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Ob Kiosk, Litfaßsäule, Telefonhäuschen oder Sitzbank: 
 Straßenmöbel befriedigen die unterschiedlichsten Bedürfnisse im 

öffentlichen Raum. Wir beleuchten in dieser Ausgabe die Geschichte 
und auch die Zukunft einiger ihrer prominenten Vertreter.  

Damals schon ein HotSpot: Der Spittelmarkt in Berlin um 1912



Editorial

Am 13.5.2019 wurde in der Propstei Jo-
hannesberg für die Restauratoren im Hand-
werk und insbesondere für den Erhalt unseres 
Kulturguts ein großer Schritt vollzogen: die 
Gründung des neuen Dachverbandes der Re-
stauratoren im Handwerk e.V. (VRH).

Im VRH haben sich die drei großen hand-
werklichen Restauratorenorganisationen, der 
Restaurator im Handwerk e.V., die Fach-
gruppe Restauratoren im Handwerk e.V. 
und der Verband der Restauratoren im Zim-

mererhandwerk e.V., zu einer gemeinsamen 
Dachorganisation zusammengeschlossen. 
Die einzelnen Vereine bzw. Verbände blei-
ben in ihrer Selbstständigkeit bestehen. Die 
Dachorganisation bündelt die gemeinsamen 
Interessen und lässt die Restauratoren im 
Handwerk zukünftig mit einer Stimme nach 
außen sprechen.

Mit insgesamt über 650 Restauratoren im 
Handwerk und Unternehmen mit zusammen 
mehr als 5.000 Mitarbeitern bildet der neue 

Dachverband eine gewichtige Stimme, die 
es im Sinne des Erhalts unseres Kulturgu-
tes zusammen mit allen anderen hier tätigen 
Protagonisten einzusetzen gilt.
Der auf 3 Jahre gewählte Vorstand besteht 

aus 6 Mitgliedern:
•	 Bernd Jäger (Vorsitzender), Restaurator im 
Handwerk e.V.;
•	 Doris Arndt (stellv. Vorsitzende), Fach-
gruppe Restauratoren im Handwerk e.V.;
•	 Sebastian Schmäh (stellv. Vorsitzender), 
Verband der Restauratoren im Zimmerer-
handwerk e.V.;
•	 Hermann Klos, Restaurator im Handwerk 
e.V.;
•	 Hans-Georg Gathmann, Fachgruppe Re-
stauratoren im Handwerk e.V.;
•	 Pius Luib, Verband der Restauratoren im 
Zimmererhandwerk e.V.

Kontakt:
Restaurator im Handwerk e.V.
c/o Bernd Jäger
Emishalden 1 • 88430 Rot an der Rot
T +49 (0) 75 68 . 96 06 210
F +49 (0) 75 68 . 96 06 291
www.jako-baudenkmalpflege.de

20 Jahre Restaurator im Handwerk e. V. – 30 Jahre Mauerfall und Wiedervereinigung

Mit einer Stimme !
Neuer Dachverband der Restauratoren im Handwerk (VRH) gegründet

Gruppenfoto des neu gewählten Vorstandes und der Delegierten der Mitgliedsvereine

3Restaurator im Handwerk | 2/2019 | Straßenmöblierung

Bundestreffen 1.-3.11.2019 in Berlin
Im Hotel Park Inn / Radisson am Alexanderplatz wurden 70 Zim-
mer reserviert. Preise: EZ / DZ 118 EUR / 128 EUR inkl. Früh-
stück, BITTE RECHTZEITIG ANMELDEN !

Vorläufiger Programmentwurf
Freitag, 1.11.2019
10 Uhr					     Anreise Vorstand
14-16 Uhr				   Vorstandssitzung im Hotel
15 Uhr					     Anreise Mitglieder
16.30-18.30 Uhr	 Mitgliederversammlung im Hotel
ab 19.30 Uhr 		  Restauratorenabend
mit Büffet und Versteigerung in einem Ballsaal mit Blick auf die 
Reste der Mauer und die Spree

Samstag, 2.11.2019
Frühstück im Hotel

10 Uhr		  Vormittagsprogramm/Baustellen
3 Gruppen mit 30 Teilnehmern, Fahrt in historischen Bussen,  
Führungen vor Ort. Zur Auswahl stehen:
1. Führung durch das Neue Museum
2007 haben wir uns den Rohbau angesehen, nun können wir die 
fertige Arbeit der 7 Betriebe aus unserem Verein ansehen, die an 
der Restaurierung beteiligt waren.

2. Besichtigung der Deutschen Staatsoper, Unter den Linden
Hier waren 5 Betriebe aus unserem Verein beteiligt.
3. Nationalgalerie von Mies v. d. Rohe
Hier laufen zur Zeit die Restaurierungsmaßnahmen.

13 Uhr		  Mittagsessen
Currywurst bei Konopke, Berlins bekanntester Imbissbude
14 Uhr 		 Nachmittagsprogramm/Kulturprogramm
3 Programme stehen zur Auswahl:
1. Berliner Unterwelten mit Besuch des Stadtmodells Germa-
nia, von Albert Speer geplant;
2. Besichtigung des Olympiageländes von 1936, mit Fahrt auf den 
Olympiaturm geplant;
3. Besuch des Mauermuseums.
ab 20 Uhr 	Abendprogramm
3 Kulturprogramme zur Auswahl:
1. Friedrichstadtpalast oder Wintergarten;
2. Philharmonie oder Oper;
3. Burlesqueshow oder Kabarett.

Sonntag,den 3.11.2019
9.30 Uhr	 Frühstück im Hotel und Abreise

Da nicht alle Programmpunkte bereits festgeschrieben sind, werden 
wir in der kommenden Ausgabe den genauen Ablauf vorstellen.
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Stadtmobiliar, Straßenmöbel, Straßenmö-
blierung, Stadtmöbel – die Unschärfe der Benennung 
ist bezeichnend für die Unklarheit in der Definition, 
was das denn sei, was dort alles auf unseren Straßen 
und Plätzen herumsteht und den öffentlichen Raum 
prägt (Abb. 1). Es gibt keine allgemeingültige Bestim-
mung für Straßenmöblierung. Auch sind die meis-
ten Objekte, die darunter fallen können, mitnichten 
mobil, also eigentlich gar keine Möbel, sondern orts-
fest, wenn auch nicht dauerhaft.

Abfallbehälter, Absperranlagen, Ampeln, Bänke, 
Baumbügel, Blumenkübel, Briefkästen, Bushaltestel-
len, digitale Vitrinen, Fahnenmasten, Fahrradstän-
der, Feuermelder, Glascontainer, Kiosk, Kultursäulen, 
Leuchten, Litfaßsäule, Notrufsäule, Parkautomaten, 
Plakatwände, Poller, Sand- und Dungkästen, Schau-
kästen, Schüttgutboxen, Straßenschilder, Taxirufsäu-
len, Telefonhäuschen, Telefonverteilkästen, Toiletten, 
Transformatoren, Uhren, Wasserpumpen, Wettersäu-
len: Diese Auflistung von Gegenständen und Objek-
ten enthält noch nicht einmal die notwendigen Bau-
ten wie U-Bahneingänge, nicht die Schmuckobjekte 
wie Denkmäler, nicht die Vielzahl der temporären 
Bauten, die den öffentlichen Raum bevölkern. An ei-
nigen kann man sehen, dass es im Straßenraum ein 
Kommen und Gehen ist, vor allem ein Kommen.

Die Folgen der Technisierung des Lebens, aber 
mehr noch der Automobilisierung bestimmen nicht 
nur die Planung unserer Städte und des öffentlichen 
Raumes, sondern auch, was in den letzten siebzig Jah-
ren an Stadtmobiliar hinzugekommen ist: Verkehrs-
zeichen und Ampeln, Poller jeder Form und Größe, 
Absperrgitter, Baumschutzbügel, alles dient nur dazu, 
den Autoverkehr zu lenken und Menschen, Häuser, 

Bäume vor der ausgreifenden Inbesitznahme durch 
das Auto zu schützen. Viele Menschen beklagen die 
zunehmende „Vermüllung“ unseres städtischen Rau-
mes, die noch gesteigert wird durch die Versuche 
der Kommunalpolitik, den Folgen der autogerechten 
Stadt durch immer neue und zusätzliche Einrichtun-
gen entgegenzuwirken.

Wieso ist dies ein Thema für eine Restaurierungs-
zeitschrift? Wenn ohnehin zu viel herumsteht, dann 
wäre es ja nur zu begrüßen, wenn einiges verschwin-
det und nicht erhalten wird. Aber das Thema ist auch 
emotional besetzt: Der Aufschrei, der durch die Pres-
se, und nicht nur der lokalen, ging, als bekannt wurde, 
dass die derzeitigen Litfaßsäulen in Berlin abgebaut 
(und ersetzt) werden, war gewaltig, gemessen an dem 
Anlass. Denn die neuen Säulen erfüllen genau den-
selben Zweck: Das Plakatieren kleinformatiger An-
kündigungen. Die Menschen hängen offenbar in ir-
rationaler Weise an Bekanntem, Traditionellem und 
fürchten die Veränderung. Dabei zeigt gerade das 
Stadtmobiliar den permanenten Wandel unserer 
Städte durch technische Entwicklungen ebenso wie 
die Entwicklung der Nutzung des öffentlichen Rau-
mes gut auf. Nicht umsonst stehen etliche dieser Ein-
richtungen unter Denkmalschutz.

Historisch gesehen diente Stadtmobiliar dem Ge-
meinwohl und wurde nicht zur Gestaltung des Stra-
ßenraumes erfunden. Brunnen und Pumpen als die 
frühesten Einrichtungen waren lebensnotwendig, die 
Beleuchtung für die Sicherheit erforderlich. Und viel 
mehr gab es bis weit in die Neuzeit in den Straßen 
nicht. Im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts wurde 
die Notwendigkeit der Einrichtung von öffentlichen 
Bedürfnisanstalten in den wachsenden Städten offen-
sichtlich. In Berlin jedoch dauerte es durch den Streit, 
wer dafür zu bezahlen habe – Magistrat oder Poli-
zei –, noch bis 1863, bis das erste öffentliche Pissoir 
in Betrieb gehen konnte. Da hatte die Einwohner-
zahl bereits die halbe Million überschritten, und wir 
möchten uns nicht ausmalen, wie es an belebten Orten 
in der Stadt hinsichtlich dieses Bedürfnisses zuging.

Mit der Litfaßsäule trat erstmals die Verbindung 
von kommerziellem (Gebühren für Plakatierung) und 
öffentlichem (Information der Bevölkerung) Interesse 
in Erscheinung. Diese erste Public-Private-Partner-
ship – Öffentlich-Private-Partnerschaft – war durch-
aus ein Erfolg für beide Seiten, dennoch beginnt hier 
die Kommerzialisierung und Privatisierung des öf-
fentlichen Raumes. Übrigens musste auch Herr Lit-
faß seine Säulen nach Auslaufen seiner Konzession 
abbauen. 

Mit der Technisierung, besser Elektrifizierung 
des städtischen Lebens beginnen sich die Straßen zu 
füllen: Feuermelder, Oberleitungsmasten, öffentliche 

Straßenmöblierung

Straßenmöblierung – ein Kommen und Gehen

Abb. 1 
Straßenmöbel 
wörtlich 
genommen. 
Lemberg/Lwiw 
Altstadtgasse, 
2013
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Fernsprecher, Haltestellen … Und Leuchtreklame, 
nicht nur an privaten Gebäuden, sondern auch an öf-
fentlichen Einrichtungen wie den Normaluhren oder 
Kiosken. Doch erst mit der Zunahme des motori-
sierten Individualverkehrs, wie es so schön im Stadt-
planerdeutsch heißt, ergibt sich die Notwendigkeit 
der Regelung des Zusammenspiels zwischen den Ver-
kehrsteilnehmern und der daraus resultierenden Flut 
von Schildern, Ab- und Ausgrenzungen, Lichtzei-
chen und vielem mehr. Bei der das Auto immer ge-
wann und in der Regel bis heute gewinnt.

Schon früh waren die Objekte der Straße auch 
Gegenstand eines ausufernden Gestaltungswillens 
und sollten neben ihrem Zweck zugleich der Ver-
schönerung des Stadtbildes dienen. Für die frühes-
ten – die Pumpen und Toiletten – wurden sogar eige-
nen Wettbewerbe zur Gestaltung durchgeführt. An 
Straßenleuchten lassen sich alle Epochen des Designs 
darstellen, und die Geschichte der Kioske ist auch Ar-
chitekturgeschichte im Kleinen. Von den modernen 
Auswüchsen in unseren Fußgängerzonen schweigen 
wir an dieser Stelle. 

Doch die Objekte der Straßenmöblierung waren 
oft auch Anlass für technische Innovationen. Die Er-
findung der Bogenlichtlampe ist dem Bedürfnis nach 
besser beleuchteten Straßen zu danken; der Leiter der 
Berliner Sternwarte, Wilhelm Foerster, tüftelte an der 
Synchronisation von Uhren über große Entfernun-
gen. Münzfernsprecher wurden erfunden und mach-
ten Telefonieren im öffentlichen Fernsprecher ohne 
Vermittlungspersonal möglich. Technische Innova-
tionen lassen vertraute Stadtmöbel aber auch wieder 
verschwinden: Telefonzellen gibt es nicht mehr, Feu-
ermelder und Notrufsäulen sind überflüssig gewor-
den, seit das Mobiltelefon in jeder Hand- und Ho-
sentasche ist. Ist solch ein Schwundprozess in Gang 
gesetzt, bemerkt man zuerst die zahlenmäßige Re-
duktion der Objekte, oder sie werden optisch abge-
magert (Abb. 2), und am Ende fragt man sich, wo sie 
wohl geblieben sind. 

Manches dieses überflüssig gewordenen 
Mobiliars steht denkmalgeschützt noch als 
Dekoration herum (Abb. 3), anderes wie Tele-
fonzellen oder Toilettenhäuschen werden dem 
Versuch einer Umnutzung unterzogen (Abb. 4). 
Vieles aber wird im Zuge einer neuen Gestal-
tung oder technischer Erfordernisse abgebaut, 
entsorgt und ersetzt. Wohl selten ist ein Fall 
wie der Strommast (s. den Artikel von Jürgen 
Weist in diesem Heft), der sorgfältig restau-
riert nun als Denkmal an der Straße steht.

Dass diese Dinge es wert sind, trotz der 
Notwendigkeit der Entrümpelung unserer 
Straßen aufgehoben zu werden, liegt auch an 
ihrer Bedeutung über den Zweck hinaus. Luci-
us Burckhardt (Soziologe, 1925-2003), meinte, 
dass hinter der Welt von Gegenständen noch 
die unsichtbare Teile eines Systems lägen: „… 
So kann man die Welt als eine Welt von Gegenständen 
auffassen und sie einteilen in – zum Beispiel – Häu-
ser, Straßen, Verkehrsampeln, Kioske […] Wir kön-
nen uns die Welt aber auch anders einteilen […] denn 
der Kiosk lebt davon, dass mein Bus nicht kommt und 
ich eine Zeitung kaufe, und der Bus hält hier, weil 
mehrere Wege zusammenlaufen und die Umsteiger 
gleich Anschluss haben. Straßenecke ist nur die sicht-
bare Umschreibung des Phänomens, darüber hinaus 
enthält es Teile organisatorischer Systeme: Buslinien, 
Fahrpläne, Zeitschriftenverkauf, Ampelphasen usw.“ 
(Zitat nach: Deutschlandfunk, Querfeldeindenken mit 
Lucius Burckhardt. Sendung vom 1.5.2019)

Wir möchten zu diesen unsichtbaren Teilen den 
emotionalen Wert hinzufügen, der oft für die Bewoh-
ner der Stadt so wichtig ist wie die rational festgestell-
te Nützlichkeit und ausschlaggebend für die Erhal-
tung unserer Umwelt
AR

Der folgende Beitrag thematisiert anhand der Straßen-
leuchten in Berlin, wie sich die Stadt ein Gestaltungskon-
zept und das Zusammenspiel von neuem und historischem 
Stadtmobiliar und Architektur vorstellt. Ob mit oder ohne 
Erfolg, überlassen wir dem Urteil des Betrachters.

Abb. 2 
Nur noch ein 
Schatten seiner 
selbst: die letzte 
Generation 
öffentlicher 
Fernsprecher. 
Berlin 2019

Abb. 3 
Dekorativ, aber 
ohne Funktion: 
Feuermelder 
in Kreuzberg. 
Berlin 2019

Abb. 4 
Öffentliches  
Toiletten-
häuschen von 
1889, nun ein 
Burgerimbiss, 
hoffentlich nach 
gründlicher 
Reinigung. Berlin 
2019
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Stadtmobiliar ist in der Tat ein wörtlich zu 
nehmender Begriff. So wie wir Möbel für unsere In-
nenräume benötigen, brauchen wir Stadtmobiliar, um 
die öffentlichen Räume nutzen zu können. Straßen-
beleuchtung, Bänke, Abgrenzungen, Werbeeinrich-
tungen prägen das Gesicht der Straßen ebenso wie 
die den Straßenraum begrenzenden Gebäude. An-
ordnung und Gestalt der Stadtmöbel können Räume 
strukturieren, Richtungen vorgeben oder zum Ver-
weilen einladen. Funktionsfähige öffentliche Räume 
brauchen Stadtmobiliar, das allen Menschen, die 
Straßen und Plätze nutzen, und den sich wandelnden 
Bedürfnissen gerecht wird.

Stadtmobiliar trägt wesentlich zur Identität von 
Straßenräumen bei. Wie sie die Stadtquartiere in Ber-
lin geprägt haben, möchte ich an einigen Beispielen 
deutlich machen. 

Das Geschäftszentrum der sogenannten City 
West in Berlin erstreckt sich entlang des Kurfürsten-
damms und der Tauentzienstraße. Wir können uns 
heute den Kurfürstendamm ohne seine historischen 
Kandelaber, die Hardenbergleuchte, die klassischen, 
von Erwin Barth entworfenen Bänke, ohne die streng 
nach dem Regelwerk Kurfürstendamm aufgestellten 
Vitrinen der Geschäftsanrainer kaum mehr vorstellen 
(Abb. 1). Während der Kurfürstendamm bewusst in 
der Gestaltung des Stadtmobiliars auf die historischen 
Elemente des 19. Jahrhunderts zurückgreift und damit 
Tradition und Wohlstand verkörpert, zeigt das unmit-
telbar anschließende Einkaufszentrum an der Tauent-
zienstraße die Moderne des späten 20. Jahrhunderts . 

Den Auftakt bildet das Europacenter mit dem Breit-
scheidplatz und dem „Wasserklops“, wie die Berliner 
den von Joachim Schmettau entworfenen Weltkugel-
brunnen liebevoll nennen. Ergänzt und vollendet wird 
das Bild durch eine in den 1980er Jahren entwickelte 
moderne Leuchte mit dem Namen „Metropol“, die im 
Quartier vom Wittenberg- bis zum Hardenbergplatz 
durchgängig aufgestellt wurde und damit den Zeitge-
schmack dieser Epoche deutlich zeigt. (Abb. 2)

Der Erhalt und die Weiterentwicklung des stadt-
bildprägenden Stadtmobiliars hat oftmals auch für die 

Überlieferung des historischen Gedächtnisses 
der Stadt eine besondere Bedeutung. So wur-
den nicht ohne Grund die von Albert Speer für 
die Ost-West-Achse entworfenen doppelarmi-
gen Kandelaber, soweit sie nach dem 2. Welt-
krieg noch erhalten waren, in einem zusam-
menhängenden Abschnitt dieses Straßenzuges 
wieder aufgestellt. (Abb. 3)

Anfang der 1990er Jahre, nach dem Fall 
der Mauer, stand Berlin vor der Herausforde-
rung, im ehemaligen Ostteil ganze Stadttei-
le zu erneuern und weiter zu entwickeln. Für 
die Neugestaltung der Friedrichstadt wurde 
dazu ein Regelwerk für die Straßenraumge-
staltung entwickelt. Die neue Friedrichstadt 
sollte auch eine dieses moderne Stadtquartier 

Straßenmöblierung

Claudia Reich-Schilcher

Berliner Stadtmobiliar

Abb. 1 
Kurfürstendamm 
mit Harden-
bergleuchte und 
Vitrinen

Abb. 2 
Bahnhof Zoolo-
gischer Garten, 
Metropolleuchte

Abb. 3 
Kaiserdamm, Leuchte nach einem Entwurf Albert 
Speers für die damals geplante Ost-West-Achse, 
heute Straße des 17. Juni/Bismarckstraße
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prägende Beleuchtung erhalten. Die dafür neu ent-
wickelte Friedrichstadtleuchte steht unverkennbar für 
den Neuanfang dieser Zeitepoche. Sie wird heute als 
moderne LED-Leuchte bei allen Straßenneubauvor-
haben in der Friedrichstadt und auch in direkt an-
grenzenden Quartieren eingesetzt und zeigt damit 
deutlich die Grenzen der modernen Stadt.

Die Straße Unter den Linden, die Mittelachse 
der Friedrichstadt, hat dagegen eine vollkommen an-
dere, sehr viel ältere, geschichtliche Bedeutung. Hier 
die Friedrichstadtleuchte aufzustellen, wäre der ge-
schichtlichen Bedeutung des Berliner Prachtboule-
vards nicht gerecht geworden. Sie hätte den beson-
deren Charakter der Straße Unter den Linden nicht 
angemessen hervorgehoben. Die Aufstellung des de-
tailgetreu nachgebildeten Schupmannkandelabers, 
der bis 1935/36 die Straße Unter den Linden beleuch-
tete, wird aber genau diesen Ansprüchen gerecht. 
(Abb. 4) Er unterstreicht den Denkmalbereich und 
grenzt ihn gegen die Friedrichstadt ab. Beim Neubau 
des Humboldtforums, das zu drei Seiten die Fassaden 
des historischen Stadtschlosses abbildet, wurde die 
Aufstellung des Schupmannkandelabers an den um-
gebenden Straßen beschlossen. Damit wird das histo-
rische Zentrum Berlins nicht nur durch die Architek-
tur der Gebäude, sondern auch durch das ergänzende 
Stadtmobiliar ablesbar.

Ein herausragendes Beispiel für das Zusammen-
spiel von Stadtmobiliar und Architektur ist an der 
Karl-Marx-Allee zu sehen. Die von Richard Paulick 
in den 1950er Jahren zusammen mit dem Hochbau-
amt entworfenen Leuchten nehmen durch aufgesetz-
te Keramikelemente die Fassadengestaltung auf und 
stärken damit den Raumeindruck. Die Kandelaber 
sind Teil des Denkmalensembles. Da der Erhalt der 
Originalleuchten wegen der stark korrodierten Stahl-
bewehrungen in den Betonmasten nicht möglich war, 
erfolgte eine Rekonstruktion unter Verwendung von 
erhaltenen Einzelteilen der Originalsubstanz. (Abb. 5)

Stadtmobiliar muss den sich wandelnden An-
sprüchen gerecht werden und dabei neue Technolo-
gien, soweit wie möglich und sinnvoll, berücksichti-
gen. Aber nicht vernachlässigt werden darf dabei, die 
Identität und den Charakter der Stadt in ihrer Viel-
fältigkeit der unterschiedlichen Quartiere zu erhal-
ten und weiterzuentwickeln. In Berlin sind wir da auf 
einem guten Weg. 

CLAUDIA REICH-SCHILCHER
arbeitet in der Berliner Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung und Wohnen, Abt. II Städtebau und Projekte.

Anzeige

Abb. 4 
Pariser Platz am 
Brandenburger 
Tor, Schupmann-
kandelaber

Abb. 5 
Karl-Marx-Allee, 
Leuchte mit 
Betonmast, 
Entwurf Richard 
Paulick im 
Zusammenhang 
mit der Neube-
bauung 1952/53
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Landesgruppe Sachsen

Ansprechpartner:
Robert Bialek, Tel.: 0351 8382891
baugeschaeft_bialek@web.de

Die Landesgruppe Sachsen traf sich am 8. Fe-
bruar 2019 im Landesamt für Denkmalpfle-
ge (LfD) Sachsen, Schlossplatz 1, Dresden. 
Dieses Treffen wurde gemeinsam mit der 
Landesgruppe Sachsen des VdR organisiert.

Im Ständehaus wurden wir von Herrn Ni-
moth, Referent für Wandmalerei im LfD 
und stellvertretender Vorsitzender der VdR-
Landesgruppe, mit einer kleinen Einführung 
in die bauhistorische Geschichte des von 
1901 bis 1907 von Paul Wallot errichteten 
Gebäudes (ehemaliger Sitz des sächsischen 
Landtages und heutiger Sitz des Landes-
amtes für Denkmalpflege Sachsen und des 
Oberlandesgericht Dresden) begrüßt.

In den oberen Etagen des Landesamtes 
führte uns die Referatsleiterin für Restau-
rierung Frau Kelm durch die verschiedenen 
Restaurierungswerkstätten.

Hier konnten wir teilweise den anwesen-
den Restauratoren bei ihrer Arbeit „über die 
Schulter“ schauen. Frau Kelm erläuterte viele 
in Arbeit befindliche Restaurierungsobjek-
te mit ihren geschichtlichen Hintergründen 
und den bei der Restaurierung/Konservie-
rung auftauchenden Besonderheiten und He-
rausforderungen.

Wie zum Beispiel die Freilegung und Kon-
servierung einer unter neuzeitlichen Farb-
schichten und Tapeten befindlichen sehr 
alten Seidentapete, die in geborgenen Einzel-
stücken längere Zeit in einem Depot gelagert 
hatte. Bei der Untersuchung und Analyse 
der Objekte ist auch immer ein Augenmerk 
auf gefährliche giftige Substanzen zu legen. 
In diesem Fall wurden zum Beispiel giftige 
Farbpigmente identifiziert, die dann spezielle 
Sicherheitsvorkehrungen bei Freilegung und 
Konservierung/Restaurierung erforderlich 
machen.

Zum Abschluß führte uns Herr Nimo-
th noch einmal durch das Landesamt und 
brachte uns die ständigen Ausstellungen, die 
im Landesamt für Denkmalpflege stattfin-
den, näher, so die zur Zeit stattfindende Aus-

stellung zum 100-jährigen 
Bestehen des Bauhauses, wo 
die sich landesweit erhaltenen 
Objekte in Bild und Schrift-
form vorgestellt und erläutert 
werden.

Der interne Teil unseres 
Landesgruppentreffens fand 
im Kunst Café Antik an der 
Frauenkirche statt.

Dort wurde bei einem ge-
mütlichen Essen über die vergangene Messe 
Denkmal in Leipzig und die dort stattgefun-
denen Veranstaltungen berichtet und disku-
tiert. Die Messe an sich wurde als gelungen 
empfunden, der „Abend der Restauratoren“ 
aber als sehr verbesserungsbedürftig einge-
stuft.

Weitere Themen waren zum Beispiel die 
Eintragung in die IRB/Frauenhofer Daten-
bank. Die Erfahrungen der eingetragenen 
oder ehemals eingetragenen Mitglieder sind 
eher mäßig, und bei einer Gewinnung von 
Neumitgliedern aus dieser Datenbank muß 
erst einmal eine Filterung erfolgen, da dort 
zum Beispiel auch Gebäudereinigungsfirmen 
gelistet sind.

Unser nächstes LG Treffen wurde für den 
17. Mai 2019 in Freiberg (Freiberger Dom) 
geplant, Bericht folgt.
Jörg Frenkel

Wir trauern um einen phantastischen Hand-
werker!

Andreas Geith, Steinmetz und Bildhauer, 
5.5.1951-14.4.2019

In der Woche nach Ostern haben wir in der 
sächsischen Landesgruppe erfahren, dass 
unser Mitglied und Landesgruppen-Mitbe-
gründer Andreas Geith nach zehnjährigem 
Kampf gegen eine heimtückische Erkran-
kung am 14.4.2019 für immer eingeschlafen 
ist.

Besonders seiner Familie gilt unsere Anteil-
nahme!

Wir haben einen Freund und Handwerker 
verloren, der mit seinem Willen, seinem Kön-
nen, großem Einsatz und Pflichtbewusstsein 
den Bereich der handwerklichen Denkmal-
pflege in Sachsen maßgeblich mitgeprägt hat. 
Sein Streben zur Bewahrung handwerklicher 
Traditionen hatte etwas Außerordentliches!

Seit 1980 hatte Andreas den elterlichen Be-
trieb in dritter Generation fortgeführt. 1982 
wurde er Meister im Steinmetz- und Bildhau-
erhandwerk. Seine künstlerischen und hand-
werklichen Qualitäten erregten Interesse bei 
den damals staatlichen Auftraggebern und 
führten bereits 1984 zum Titel "Anerkannter 
Kunsthandwerker" (in der ehemaligen DDR 
eine hohe Auszeichnung!).

Nach der Wende im Herbst 1989 hatte An-
dreas seinen Betrieb erweitert und war dann 
gemeinsam mit seiner Ehefrau, seinen Gesel-
len und seit 1993 mit Sohn Stefan verstärkt 
im Restaurierungsbereich, der Bildhauerei, 
der Schaffung von Grabmalen sowie im Be-
reich Inneneinrichtung mit Naturstein tätig.

Es folgten anspruchvollste Aufträge u. a. 
in Potsdam Sanssouci und an der Dresdner 
Frauenkirche. Die Restaurierung der Cen-
taurengruppe "Eurythus und Hippodameia" 
im Großen Garten zu Dresden wurde mit 
dem Peter-Parler-Preis 2003 gewürdigt. 
Auch seine Tätigkeit als Mentor im euro-
päischen Fortbildungszentrum Venedig darf 
hier nicht unerwähnt bleiben.

2004 erfolgte die Aufnahme in den Ver-
ein "Restaurator im Handwerk". Im selben 
Jahr legte sein Sohn Stefan die Prüfung zum 
R.i.H. ab, und fortan führten beide den Be-
trieb als gleichberechtigte Partner weiter.

Für Andreas wurde von seiner Familie 
eine würdige, historische Grabstelle auf dem 
Friedhof Dresden-Cotta ausgesucht.

Wir werden das Andenken an Andre-
as Geith in unseren Herzen bewahren und 
wünschen Stefan Geith die nötige Kraft, um 
weiterhin den elterlichen Betrieb im Sinne 
seines Vaters weiterzuführen und zu entwi-
ckeln!

Für die Landesgruppe Sachsen R.i.H. e.V.
Robert Bialek, Landesgruppensprecher 
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Landesgruppe Bayern / Baden-Württemberg

Die diesjährige Mitgliederversammlung fand 
am 15.2.2019 im bayerischen Bauarchiv im 
Kloster Thierhaupten statt.

Pünktlich um 10 Uhr hieß uns der Landes-
gruppensprecher Günter Höck zusammen 
mit Stephanie Fuchs, der neuen Leiterin für 
mineralische Baustoffe, willkommen.

Günter Höck verlas anschließend das Pro-
tokoll der letztjährigen Mitgliederversamm-
lung, die am 29.6.2018 in Rosenheim statt-
gefunden hatte. 

Anschließend berichtete Gerhard Roth 
über den von ihm ausgerichteten Sgraffito-
Workshop in der Bau-Innung Elias Holl in 
Augsburg (17.-18.1.2019).

Dr. Norbert Hoepfer, wohnhaft in Deutsch-
land und Israel, hielt einen Vortrag über Res-
taurierungen in Palästina und Israel, mit dem 

Schwerpunkt Bauhausarchi-
tektur in Tel Aviv und seinen 
Mörtelrezepturen auf der Basis 
von Romanzement(welche man 
auf seiner Internetseite finden 
kann). Der Vortrag war wie 
geplant in zwei Teile unterteilt, 
so dass wir nach dem 1.Teil uns 
zum stärkenden Essen in den 
Herzog Tassilo Stuben trafen. 

Nach der Beendigung des 2. 
Teils stellte sich Frau Doris Thalmeier von 
Bayern - Handwerk International vor. Sie 
erläuterte die Möglichkeiten für ein Arbeiten 
unserer Mitglieder in Europa und sprach von 
anstehenden Handwerksmessen und Veran-
staltungen im angrenzenden Ausland. 

Am Ende der Veranstaltung führte uns 
Franz Herzig überaus fach- und sachkundig 
durch sein Labor für Dendrochronologie im 
Bauarchiv Thierhaupten. 
Debora Hartl, Stuckgeschäft Günter Höck, Augs-
burg

Ansprechpartner:
Günter Höck
Tel./Fax: 0821 402929/-404029
bay-bw@restaurator-im-handwerk.de

Landesgruppe Rheinland-Pfalz / Hessen / Saarland

Ansprechpartnerin:
Linda Wadewitz
Tel: 06734 5589025, 0157 37525149
l.wadewitz@restaurator-im-handwerk.de

Die Landesgruppe  goes Facebook:
www.facebook.com/restauratorimhandwerk.de

Unser erstes Treffen in diesem Jahr fand 
am 16. März mit 13 Teilnehmern in Eltvil-
le statt. Wir hielten dort die Sitzung in der 
Gaststätte „Zum Rosenstübchen“ ab. Be-
sprochen wurden u. a. die „Werte“-Messe in 
Koblenz, unser Sommertreffen (gemeinsam 
mit der Arbeitsgruppe der Restauratoren) in 
Bad Karlshafen und die Hauptversammlung 
2021, die dann durch unsere Landesgruppe 
zu organisieren ist. Hierzu gab es schon ver-
schiedene Vorschläge bezüglich der Örtlich-
keit.

Die Kassenprüfung für 2018 
erfolgte an diesem Morgen 
und muss erneut durchgeführt 
werden.

Nach der Sitzung und ei-
ner Stärkung fuhren wir zum 
Kloster Eberbach. Hier wur-
den wir unter Bezug auf den 
Roman „Der Name der Rose“ 
von Umberto Eco, dessen 
Verfilmung teilweise in dem 
Kloster stattfand, durch die 

Räumlichkeiten geführt und bekamen aller-
lei Einblicke in das Leben der Mönche und 
ihre Geschichte.

Über die längste Zeit seines Bestehens, von 
1136 bis 1803, war das Kloster eine Abtei des 
Zisterzienserordens. Erst seit 200 Jahren be-
findet sich die schöne sehenswerte Anlage, 
die viel Interessantes zu bieten hat und immer 
einen Besuch wert ist, in weltlichem Besitz.

Die neuen Mitgliederverzeichnisse sind fer-
tig und wurden bereits versandt.

Unser nächstes Treffen wieder gemeinsam 

mit der Arbeitsgruppe der Restauratoren 
findet am 29.6.2019 in Bad Karlshafen statt. 
Die Planung dafür hat Gerwin Stein (Ar-
beitsgruppe der Restauratoren im Handwerk) 
übernommen, schon jetzt vielen Dank dafür! 
Programmpunkte werden sein: Begrüßung 
am Rathaus; Stadt- und Architekturführung; 
Erläuterungen zu Sanierungsmaßnahmen an 
dem Objekt Weserstraße 7; aktuelle Berich-
te aus der Landesgruppe und der Arbeits-
gruppe, Aussprache; Besuch des Klosters 
Helmarshausen. Einladung folgt.

Ich wünsche allen weiterhin ein gutes und 
erfolgreiches Jahr! 
Linda Wadewitz
Landesgruppensprecherin RLP,H,SR

Unser nächstes Treffen findet statt am 29. 
Juni 2019 in Hildesheim im Metallbetrieb 
von Dirk Zeyher.

Am Tag des offenen Denkmals am 8. Sep-
tember 2019 sind wir in Hamburg angemel-
det. Bei der Stiftung Wasserkunst auf der 
Elbinsel Kaltehofe werden wir das Rahmen-
programm und Mitmachaktionen anbieten. 
Bei bester Aussicht auf das Wasser und vie-
len angesagten Besuchern wollen wir unser 
Handwerk vorführen und die Besucher in 
unsere Arbeit einbeziehen. Dafür können 
sich gern noch weitere Mitglieder der Lan-
desgruppe melden.
Irmela Wrede

Ansprechpartnerin:
Irmela Wrede
Tel./Fax: 05333 285; 05333 90814
0171 8024138
post@ebenholz-restaurierung.de

Landesgruppe Nord
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Landesgruppe Berlin/Brandenburg

Ansprechpartner:
Sebastian Rost, Tel.: 030 4859528
mail@sebastian-rost.de
Johannes Schroeter-Behrens 
schroeter-behrens@sebastian-rost.de

Landesgruppe  
Thüringen / Sachsen-Anhalt

Landesgruppe  
Nodrhein-Westfalen

Ansprechpartnerinnen:
Constance Schröder
Tel.: 	036783 70352, 0170 8015817
Kirchenmalerin@yahoo.de
Julia Nagel, Tel.: 09543 418869
info@atelier-nagel.de

Ansprechpartner: 
Karl-Heinz Gradert
05222 989323; 0172 5251400
fam.gradert@gmx.de

6. Hessisches Denkmalgespräch
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1. Mitgliedertreffen 2019
Das Trerffen führte uns dieses Jahr in 
die Holzwerkstatt von Valentin Kam-
mel in der Friedrichshagener Str. 37, 
12555 Berlin-Köpenick. Wir waren 
gespannt auf die neuen Firmenräume 
der Werkstatt für Restaurierung und 
Bildhauerei, da Valentin Kamel die 
Nachfolge von Boris Kabanadze an-
getreten und vieles aus dessen Bestand 
übernommen hat. Schon beim Ein-
treten wurden wir eines besonderen 
Schrankes gewahr, welcher uns auch sogleich 
geöffnet und erklärt wurde. Es handelt sich 
um einen Musikschrank aus dem späten 19. 
Jahrundert mit ausgeklügelter Mechanik, 
der mittels Drahtstiften auf einer Drehwalze 
verschiedene Musiken spielen kann. Leider 
war das Stück noch nicht restauriert, so dass 
es beim Bewundern der Mechanik bleiben 
musste. Wir sind gespannt auf das fertige 
Stück.

Zum Abschluß konnten wir uns noch eine 
seltene Technik zur Verzierung, meist von 
Schachteln oder Dosen, durch Strohmarke-
terien bzw. Marqueterie de paille ansehen. 
In dieser Technik werden seit dem 17. Jahr-
hundert Objektoberflächen mit kunstvollen 
Mosaiken aus gefärbtem Stroh verziert, die 
durch ihren goldigen Glanz bestechen. Die 
Restaurierung und Neuherstellung wird hier 
von Tabea Vietzke, M.A. in wunderschöner 
Art und Weise ausgeführt. Sie ist eine der 
Wenigen, die diese Technik noch beherr-
schen.

Zum Abschluß sei Valentin Kammel und 
Tabea Vietzke herzlich gedankt für den wun-
dervollen und interessanten Abend.
Weiter Informationen: https://www.calderon-
restaurierung.com/valentinkammel; 
https://www.strohmarketerien.com

Denkmalpreis des AIV-Schinkel-Wettbe-
werb 2019: bridge2future 
Anlässlich des jährlichen Schinkelwettbe-
werbs des AIV wurde auch dieses Jahr wie-
der auf dem Schinkelfest, am 13. März 2018* 
der Schinkelpreis vergeben. Hier engagiert 
sich die Landesgruppe Berlin/Brandenburg 
des Vereins „Restaurator im Handwerk e.V.“ 
nicht nur mit einer Fördersumme, sondern 
ihr Sprecher Sebastian Rost, Dipl-Ing., und 
Annemarie Rothe, Dipl.-Ing., sind auch 
Mitglieder in der Jury. Seit 2008 wird der 
Sonderpreis für Denkmalpflege vom Restau-
rator im Handwerk e.V. vergeben. Für diesen 

fertigte die Firma „Werkstätte Schellbach 
GbR“, Mitglied des Vereins, dieses Jahr nun 
zum neunten Male eine Terrakotta-Plakette 
zur Siegerehrung an. 

Als Vorbild diente ein Terrakottarelief der 
Bauakademie von Schinkel. Von Schinkel 
entworfen und vom vom Bildhauer Christi-
an Friedrich Thieck umgesetzt, symbolisiert 
das Motiv als Teil der „Tugenden des Bau-
meisters“ die „himmlische Phantasie“. Für 
den kostenlosen Entwurf, die Fertigung und 
Bereitstellung der Plakette bedankt sich die 
Landesgruppe Berlin/Brandenburg des Ver-
eins Restaurator im Handwerk e.V. an dieser 
Stelle ausdrücklich und herzlich bei Cons-
tanze und Bernhard Schellbach.

Der Sonderpreis Denkmalpflege des RiH 
ging 2019 an Philipp Rothbächer und Jonas 
Schergun von der TU München für ihren 
Projektentwurf „Open Common“.
Weiterführende Infos unter: https://www.aiv-
berlin.de/schinkel-wettbewerb/preistraeger

Rainer W. Leonhardt und Valentin Kammel mit 
Musikschrank

*Geburtstag Karl-Friedrich Schinkels am 
13.3.1781 in Neuruppin.

Die Terrakotta-Plakette mit Schinkels Motiv 
der „himmlischen Phantasie“

„Wohnen im Kulturdenkmal: Altes bewah-
ren, Neues zulassen“

6. Hessisches Denkmalgespräch im Frei-
lichtmuseum Hessenpark am 18. Oktober 
2019
Moderner Wohnkomfort ist auch im Kul-
turdenkmal möglich. Durch die behutsame 
Weiterentwicklung des historischen Bestan-
des und seine Anpassung an heutige Stan-
dards können sogar besondere gestalterische 
und bauliche Qualitäten im Innenraum er-
zielt werden. Nicht selten unterstützt und 
unterstreicht die Integration des Neuen so-
gar vorhandene räumliche Wirkungen. Der 
dadurch entstehende harmonische Gesamt-
eindruck fördert das Wohlbehagen und die 
Identifikation der Eigentümer mit der Ge-
schichte des Gebäudes. 

Die Veranstaltung versteht sich als Beitrag 
zur Nachhaltigkeitsdebatte im Bereich des 
ressourcenschonenden und energieeffizienten 
Wohnens und soll allen gängigen Vorurteilen 
– man darf nichts verändern, Denkmalpflege 
ist aufwändig und teuer, moderner Wohn-
komfort lässt sich aufgrund niedriger De-
ckenhöhen und kleinteiliger Raumstruktu-
ren nicht verwirklichen – entgegenarbeiten. 
Auch Fragen nach der Integration der Haus- 
und Beleuchtungstechnik in das Bestehende 
sowie Möglichkeiten des denkmalgerechten 
Dämmens werden beleuchtet.

Die Veranstaltung findet im Freilichtmuse-
um Hessenpark statt. Sie beginnt um 9 Uhr 
und endet gegen 16:30 Uhr. 

Das Programm finden Sie ab Ende August 
unter https://lfd.hessen.de/service oder unter 
https://www.hessenpark.de/.
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Wir arbeiten gerade an … – aktuelle Projekte unserer Mitglieder

Burg Herstelle, Nordrhein-Westfalen
Derzeitig arbeiten wir an zwei Freilegun-
gen, welche an zwei Stellen alte Leimma-
lereien und an einer Fläche, als absoluter 
Höhepunkt, eine Leimdrucktapete im neo-
gotischen Stil mit einer Datierung auf 1830 
aufweisen. Die Befunduntersuchungen er-
wiesen sich dort als äußerst schwierig, da 
diese Tapetenfragmente unter einer Schicht 
Kalkzement-Öl-Schlämme verborgen lagen/
liegen. Nachdem den Schlämmen mit di-
versen Gelen zu Leibe gerückt wurde, ent-
schichten wir nun fleißig, um die Fundstel-
len zu konservieren. 
Die Arbeiten dauern derzeit noch an. Über 
Berichte mit Erfahrungen bei ähnlichen 
Projekten und über das Interesse von Kolle-
gen freuen wir uns. 

Jörn Warnberg
Maler & Lackierermeister, geprüfter Restaura-
tor im Handwerk, zertifiziert im Lehmbau
Trendelburger Weg 36, 34385 Helmarshausen
Joern.Warnberg@gmx.de 

Farbbefunduntersuchung an einem fünfge-
schossigen Jugendstilgebäude in markanter 
Ecklage, Kirchweg 51, Kassel
An dem um 1905 für den Stukkateur Adam 
Kaufmann errichteten Gebäude soll vor 
der anstehenden Sanierungsmaßnahme auf 
Wunsch der Denkmalpflege und der Bau-
herrschaft und des Planungsbüro bauplan, 
Jörg Damaschke, Kassel eine Farb- und Ma-
terialuntersuchung an mehren Stellen vorge-
nommen werden. 
Befundstellen werden vor Ort gemeinsam 
mit der Genehmigungsbehörde und dem 
Planungsbüro festgelegt.
Die Untersuchung findet in Arbeitsgemein-
schaft mit der Firma Lange Restaurierun-
gen, André Lange, Holzburger Str.2, 34637 
Schrecksbach statt.

Martin Trebing
Fa. Farben Fliege
Maler- u. Lackierermeister, staatl. gepr. Techni-
ker für Baudenkmalpflege und Altbauerhaltung
Töpferhof 2, 37247 Großalmerode
Tel./Fax 05604-918590, 
0176-23987711/05604-918591

Innenraumsanierung  
Technische Universität München
Die denkmalgeschützte, 1912 unter der ar-
chitektonischen Leitung von Friedrich von 
Thiersch erbaute Technische Universität in 
München unterläuft derzeit eine umfassende 
Sanierung der Innenräume zur Umsetzung 
eines Brandschutzkonzeptes. Gegenstand 
der anspruchsvollen Umbauarbeiten ist u. a. 
ein zweigeschossiger Raum mit Galerie, der 
über bauzeitliches Mobiliar verfügt.
Die Ausstattung besteht im Bereich der 
Haupt- und Galerieebene je aus dreiseitig 
umlaufenden raumhohen Einbauschränken. 
Die Schränke sind fest eingebaut mit vor-
springenden Sockeln und vorspringendem 
Gesims. Die Konstruktion besteht aus Mas-
sivholz in Rahmenbauweise, teilweise mit 
geschlossenen Unter- und verglasten Ober-
schränken; auf der Galerie mit geschlosse-
nen Schränken, die ursprünglich als offene 
Bücherregale konzipiert waren.
Im Zuge der Maßnahme werden die Türen 
auf der Galerie entfernt, und es erfolgt eine 
Rückführung zur Nutzung als Bücherregal.
Desweiteren belaufen sich die Umbauten auf 
ein Anpassen der Korpusse in der Höhe, die 
aufgrund von Veränderungen der Raumhöhe 
notwendig sind, aber auf ein Minimum re-
duziert werden.
Holzergänzungen werden in Holzart und 
-struktur stimmig eingefügt und farblich 
angepasst sowie zwei Panelteile der unteren 
Verkleidung rekonstruiert.
Historische Schlösser und Beschläge werden 
gangbar gemacht.

RSP GmbH
Restaurierung und Denkmalpflege
St.-Georg-Str. 3, D-85649 Kirchstockach
Tel./Fax: 08102-99489-10/-20
info@rsp.gmbh;  
www.kulturgut-restaurierung.de

Anzeige
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Kaufhaus Jandorf, Berlin
Das 1903-1904 errichtete Gebäude wurde 
1904 von Adolf Jandorf eröffnet. Die unter 
Denkmalschutz stehenden Treppenhäu-
ser und Türen werden in Absprache mit der 
Denkmalpflege instandgesetzt und restau-
riert. Hierfür wurden mehrere Musterflä-
chen an den verschiedenen Elementen ange-
legt (s. Foto) und diskutiert.

Dr. Matthias Vondung
Restaurierung Werkstätten Berlin GmbH
Richterstraße 6, 12524 Berlin
Tel./Fax: 030-44044190, 
68321650-0/44044191

Mechanisches Musikinstrument,  
Orchestrion, Berlin
Flötenpfeifen, Trommeln, Becken und 
Klang-Piano beinhaltet das Orchestrion 
von 1898, das ein kleines Orchester imi-
tieren soll. Angetrieben von einem großen 
Gewicht, welches sich auf der Rückseite des 
Möbels befindet, können die verschiedenen 
Melodien von einer Holzwalze mit kleinen 
Metallstiften abgelesen werden.
Neben der Restaurierung des Gehäuses wird 
auch das Orchestrion restauriert und spielbar 
gemacht.

Valentin José Kammel
Calderón Holzrestaurierung und 
Holzbildhauerei
Friedrichshagener Str. 37, 12555 Berlin
0176-569 13 744

Wir arbeiten gerade an … – aktuelle Projekte unserer Mitglieder

Restaurierung der Hochwasserschäden im 
Klosterstift „St. Marienthal“
Der südlich der Kleinstadt Ostritz (sächsi-
sche Oberlausitz) gelegenen Zisterzienserin-
nen-Abtei St. Marienthal wurde 2010 ihre 
Lage direkt am linken Ufer der Lausitzer 
Neiße zum Verhängnis. Durch anhaltenden 
Starkregen trat dieser sonst sehr beschau-
liche Fluss über das Ufer und verursach-
te Schäden in Millionenhöhe. Das Wasser 
im Klosterinneren stand teilweise über 2 m 
hoch und beschädigte u. a. auch die histori-
schen Holztüren der Gesindestube. Durch 
den Wassereintritt waren die Türblätter und 
-stöcke stark verunreinigt sowie die Kon
struktion durch Quellen und Schwinden des 
Holzes enorm belastet.
Im Zuge der Restaurierung erfolgte eine be-
standsbewahrende holztechnische Konsoli-
dierung und Oberflächenüberarbeitung der 
Brettertüren mit aufgedoppelten Rahmen-
konstruktionen aus Nadelholz. Stark geschä-
digte Holzbereiche wurden durch in Holzart 
und -struktur passende Holzergänzungen 
ausgetauscht und farblich angepasst. Die 
historischen Türbeschläge konnten erhal-
ten werden und wurden in ihrer Funktion 
und Oberflächenbeschichtung überarbeitet. 
Die gesamten Türflächen wurden mit Hart-
wachsöl neu beschichtet.

Denkmalpflege Sauer GmbH & Co. KG
Hornigstr. 14a, 01920 Crostwitz
Tel./Fax: 035796-15 40 40/15 40 39
info@denkmalpflege-sauer.de; www.denkmal-
pflege-sauer.de
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Reparatur einer Brüstung aus Ziermauer-
werk, Kirche Adenbüttel
Das Mauerwerk war auf ganzer Länge un-
terhalb des Brüstungsabschlusses um einige 
Zentimeter herausgewandert. Dies hervorge-
rufen durch den nachträglichen Einbau eines 
Geländers auf der Brüstung.
Ausführung: Der hölzerne Brüstungsab-
schluß wurde angehoben und gesichert;
der gesamte Verband wurde aufgemessen 
und dokumentiert, dann wurden die Ziegel 
behutsam abgebaut, gereinigt, markiert und 
mit Kalkmörtel wieder aufgemauert.

BAUWERK 
Sven Jastschemski, Maurermeister und Restau-
rator im Maurerhandwerk
Dorfstr. 24, 38368 Ahmstorf
Tel.:05365/73 49, Fax.:05365/ 20 85 95
Mobil: 0170/522 10 20
www.bauwerk-baut.de
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Wir arbeiten gerade an … – aktuelle Projekte unserer Mitglieder

UNESCO Welterbe Kloster Lorsch 
Am UNESCO Welterbe Kloster Lorsch 
(Hessen) war der Bodenbelag der aus karo-
lingischer Zeit erhaltenen Torhalle / Königs-
halle nicht mehr verkehrssicher und schon 
mehrere Jahre mit Schutzmatten abgedeckt. 
Die vorhandenen Sandsteinplatten mussten 
aufgrund ihres Zustandes ausgebaut werden. 
Passend zum Bestand wurden handbekan-
tete Sandsteinplatten in verschiedenen For-
maten verlegt. Die Torhalle / Königshalle ist 
jetzt wieder begeh- und erlebbar.

Georg Dengel, Dengel Bau GmbH
Burgwiesen 3, 74214 Schöntal - Berlichingen
Tel.: 07943 / 1225, Fax: 07943 / 8153 
georg@dengel-bau.de

„Alte Kelter“, Stadt Niedernhal
Die Stadt Niedernhall im Hohenlohekreis 
(Baden-Württemberg) startete vor mehreren 
Jahre das Programm „Scheune sucht Freund“ 
um die unzähligen, innerhalb der Stadtmau-
er gelegenen, ungenutzten Scheunen einer 
Wohnnutzung zuzuführen. Verschiedene 
Architekten stellten in Zusammenarbeit mit 
dem Landesamt für Denkmalpflege Planun-
gen für die Nutzung der Scheunen auf. Ei-
nige Maßnahmen wurden schon erfolgreich 
durchgeführt. Aktuell wird die „Alte Kelter“ 
umgebaut. Hier entstehen 3 Wohnungen im 
Stadtkern. Für eine ausreichende Beleuch-
tung im Wohn- und Essbereich werden auf 
der Rückseite des Gebäudes nach vorhande-
nem Vorbild „Toröffnungen“ hergestellt.

Georg Dengel, Dengel Bau GmbH
Burgwiesen 3, 74214 Schöntal - Berlichingen
Tel.: 07943 / 1225, Fax: 07943 / 8153 
georg@dengel-bau.de

Historische Drahtseilbahn Augustusburg
Im Jahr 1911 wurde diese Standseilbahn er-
öffnet. Sie verbindet die Haupteisenbahn-
strecke in Erdmannsdorf mit dem Schloss 
Augustusburg. Heute ist sie als technisches 
Denkmal immer noch täglich im Betrieb.
Für die Planung umfangreicher Sanierungs-
arbeiten wurden wir beauftragt, den Zustand 
der Holzkonstruktionen von Berg- und 
Talstation, sowie der Wagenhallen auf-
zunehmen. Dabei geht es um die Kartie-
rung von Schäden durch Pilze und Insek-
ten und die Erstellung eines entsprechenden 
Sanierungsplanes.

Zimmerei und Sachverständigenbüro
Kay Arnswald
Talstrasse 2, 01723 Helbigsdorf
0172 – 79 365 90
www.holzschutzgutachten.eu
www.manchemoegensholz.de

Amtshaus Wörlitz
Lieferung von 4 restaurierten Kastenschlös-
sern um 1800 mit überbauter Falle mit 
Schließkloben, Anfertigung von 3 Schlüs-
seln je Schloß, Anfertigung eines Schil-
des und zwei Klinken aus Eisen nach 
Mustervorlage.
Lieferung von 18 Türfitschen mit Eichel als 
Zierkopf.

Rainer Leonhardt
Antike Baumaterialien für Denkmalpflege und 
Restaurierung
Schustehrusstr. 20-22, 10585 Berlin
Tel: 030-342 1048 Fax: 030-348 2356
info@rainer-w-leonhardt.de
www.rainer-w-leonhardt.de
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	 PROPOLIS  
Wachse 
Harze 
Öle 
Pigmente 
Lackrohstoffe u.v.m., 

Material für Handwerk, Kunst und 
Restaurierung, seit 1982 in 
Berlin-Kreuzberg, Oranienstr. 19a., 
Tel.: 030 6152464, 
kontakt@propolis-farben.de,
www.propolis-farben.de

Jugendstilbuffet zu verkaufen.
Gebrauchter Zustand, Eiche mit Kirsche 
furniert, Fassetten- Glas, Messingbe-
schläge  
VHB: 500 €  

Details bei Interesse:
Schmiede HammerArt
Jürgen Weist
Krackser Str. 12 • 33659 Bielefeld
05219503419 • 01714682122

Wir lösen unsere  
Wandfliesenabteilung auf!

Ca. 150 m² alte Wandfliesen von 1750 
bis 1930, einfarbig, mehrfarbig, orna-
mentiert, viele Arten von Friesen,  
75 % gereinigt und verkaufsfertig.

Antike Baumaterialien
Rainer w. Leonhardt
info@rainer-w-leonhardt.de
Fon: 030-342 1048

Verkaufen Verkaufen Gesucht

Marktplatz: Formate und Preise 
Festpreis für das Anzeigenfeld (H 110 mm x B 58 mm): 50 Euro zzgl. Mwst. • Anzeigenvarianten: Text mit Foto (ca. 700 Zeichen bei Foto im 
Querformat (58 x 36 mm) oder ca. 500 Zeichen bei Foto im Hochformat (36 x 56 mm)) • Text ohne Foto: ca. 1000 Zeichen.  • Für jede zusätz-
liche Zeilen erheben wir einen Preisaufschlag von 5% des Festpreises (eine Zeile hat ca. 40 Zeichen). Für Mitglieder der Bundesvereinigung 
Restaurator im Handwerk e. V. ist dieser Service kostenlos !

Neue Mitglieder stellen sich vor

Curatox GmbH & Co KG
Präventive Konservierung & Dekontaminie-
rung von Kulturgut
St.-Georg-Str. 3 • D-85649 Kirchstockach
0172/13 80 925
Ansprechpartnerin: Sandra Czerny B.A.
mail@curatox.de; www.curatox.de

Denkmäler, Sammlungen, Ausstellungen 
und Depots können mit einer Vielzahl an 
Schadstoffen belastet sein. Neben gesund-
heitsschädlichen Gefahren für Personal, 
Besucher und Eigentümer stellen sie eine 
Beeinträchtigung der Objekte dar. Gera-
de bei Sanierungen kann es durch zu spät 

festgestellte Schadstoffe zu Komplikationen 
und Verzögerungen kommen, die unerwar-
tete Kosten verursachen. Diese Mehrkosten 
gepaart mit Halbwissen machen die Schad-
stoffthematik zu einem unbeliebten Thema, 
vor dem gerne die Augen verschlossen wer-
den.

Dabei kann eine Schadstoffuntersuchung 
im Vorfeld für Klarheit sorgen. Hierbei hel-
fen chemische Analysen zur Bestimmung 
und eine anschließende Gefährdungsbeur-
teilung, bei der die Gefährdung anhand der 
Laborergebnisse beurteilt und Schutzmaß-
nahmen festgelegt werden.

Wir von Curatox haben uns darauf spezi-
alisiert, den Umgang mit Schadstoffen an 
Kulturgütern zu erleichtern. Dabei geht es 
speziell um die Diskrepanz zwischen Re-
staurierungsgedanken im Gegensatz zu 
den strengen gesetzlichen Vorschriften der 
Schadstoffsanierung. Mit Sachkunde, Fach-
wissen und dem Wunsch, die beste Lösung 
für Objekt und Kunde zu finden, bilden wir 

unsere Fachkompetenz. Regelmäßige Wei-
terbildung und ein Netzwerk von Kooperati-
onspartner unterstützen uns dabei. Zu unse-
ren Kunden zählen öffentliche Auftraggeber, 
Diözesanbauämter sowie Privatkunden. Fer-
ner sind wir für Architekturbüros begleitend 
tätig.

Unsere Leistungen im Überblick:
•	 Schadstoffbeprobung und Beratung
•	 Vorbereitung und Begleitung von Arbei-
ten im kontaminierten Bereich nach TRGS 
519 und DGUV Regel 101-004 (bisher BGR 
128)
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Aufgewachsen zwischen historischen Fach-
werkhäusern in Sachsen, über den Tellerrand 
hinaus gereist durch alle Kontinente und da-
nach gern wieder zurückgekommen, liegt mir 
der Denkmalschutz sehr am Herzen. Da lag 
es nahe, mich auch beruflich der Erhaltung 
von Denkmalen zu widmen. Und so sind seit 
über zwanzig Jahren wieder die Fachwerk-
häuser in meinem Fokus.

Die Erhaltung historischer Bausubstanz 
habe ich mir zur Hauptaufgabe gemacht. Ich 
versuche, gemeinsam mit den Bauherren, die 
beste Möglichkeit zu finden, Altes zu erhalten 
und nur, wo unbedingt nötig, mit behutsamer 
Hand beschädigte Bauteile zu ersetzen.

Meine Leistung umfasst die Erstellung von 
Holzschutzgutachten sowie die Durchfüh-
rung und Überwachung von Holzschutz-
arbeiten und Restaurierung beschädigter 
Holzbauteile in historischen Gebäuden. Die 
Errichtung von Neubauten aus Holz erfolgt 
in traditionell-handwerklicher Ausführung 
und Qualität.

Meist gibt es keinen Grund, ganze Bauteile 
zu zerstören, wenn nur ein kleiner Teil be-
schädigt ist. Eine ganze Menge traditioneller 
Holzverbindungen ermöglicht die Reparatur 
von Holzkonstruktionen im Bestand. 

Wichtig ist mir dabei, im System zu bleiben. 
Das bedeutet, gleiche Materialien und Holz-
arten zu nutzen, auf gleiche Holzfeuchten zu 
achten und mit den gewählten Verbindungs-
mitteln sowohl den denkmalpflegerischen als 
auch konstruktiven Anforderungen gerecht 
zu werden.

Als Sachverständiger erstelle ich Gutachten. 
Diese umfassen eine ausführliche Kartierung 
und Dokumentation aller Schäden und deren 
Ursachen. Weiterhin werden allgemeingül-
tige konstruktive Holzschutzmaßnahmen 
sowie schädlingsspezifische Sanierungsanlei-
tungen beschrieben, die sowohl dem Planer 
zur Erstellung der Leistungsverzeichnisse 
dienen als auch den ausführenden Unter-
nehmen als Leitfaden zur Sanierung. Neben 
der Erstellung von Gerichts-, Versicherungs- 
und Privatgutachten unterstütze ich auch 
beim selbstständigen Beweisverfahren.

Ein sogenanntes Monitoring gibt Auf-
schluss über den Befallsdruck durch Holz-
schädlinge. Mit verschiedenen Versuchs-
aufbauten wird die Aktivität von möglichen 
Schädlingen nachgewiesen oder ausgeschlos-
sen. Nach Auswertung dieser Untersuchun-
gen können mögliche Bekämpfungsmaßnah-
men sorgfältig geplant werden.

Mit meiner Arbeit hoffe ich, ein wenig zum 
Erhalt unserer Baugeschichte, vornehmlich 
im ländlichen Raum, beizutragen.

Kay Arnswald
Zimmerei und Sachverständigenbüro 
für Holzschutz
Talstrasse 2 • 01723 Helbigsdorf
0172-79 365 90
www.manchemoegensholz.de
www.holzschutzgutachten.eu
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Seminar für Handwerker in der Denkmalpflege
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Nach langjähriger Pause hat der „Verein zur 
Förderung der Fortbildung in der praktischen 
Altbau- und Denkmalpflege e.V.“ aus Thier-
haupten (Bayern) seine Seminartätigkeit wie-
der aufgenommen. In den Räumen des Aus-
bildungszentrums der Elias-Holl-Bauinnung 
in Augsburg fand vom 17. bis 18. Januar 2019 
der Workshop „Sgraffito - untersuchen be-
werten und erhalten“ statt.

Ziel des praktischen Seminars war, Hand-
werker/innen in der Denkmalpflege sowie in-
teressierte Fachleute mit den Techniken des 
Sgraffito und seiner Restaurierung vertraut 
zu machen.

Der erfahrene Schweizer Restaurator Josef 
Ineichen aus Rupperswil führte sowohl the-
oretisch als auch praktisch in die Techniken 
des Sgraffitos ein. Begleitet wurden die prak-
tischen Arbeiten von dem Ausbildungs- und 
Stuckateurmeister Stefan Pauer.

In detaillierten Arbeitsschritten wurden 
die Seminarteilnehmer und -teilnehmerin-
nen unterrichtet, wie sie einen zeichnerischen 
Entwurf über verschiedene Paustechniken 
auf den Putzuntergrund übertragen und dann 
ausführen. Die Ausführungstechniken reich-
ten vom grafischen Schwarz-Weiß-Sgraffito 
über malerische Texturen bis hin zum farbig 
ausgeführten Sgraffito.

Inhaltlich wurde das Seminar begleitet vom 
Bauarchiv Thierhaupten, einer Außenstelle 
des Bayerischen Landesamtes für Denkmal-
pflege. Die Fachbereichsleiterin für minera-
lische Baustoffe, Stefanie Fuchs, referierte in 
einem umfangreichen Vortrag zu Beispielen 
historischer Sgraffiti und zu Restaurierungen 
und Rekonstruktionen.

Im nächsten Schritt zeigte der Restaurator 
Josef Ineichen seine erprobten Restaurie-
rungstechniken und bewährten Rezepturen.

Jede/r der 11 Kursteilnehmer/innen fer-
tigte mindestens ein Sgraffito an und erhielt 
die gesamten inhaltlichen Unterlagen des 
Seminars. Über die erfolgreiche Teilnahme 
des Seminars wurde ein Zertifikat ausgestellt 
und überreicht.

Der Verein zur Förderung der Handwerk-
fortbildung in der praktischen Altbau und 
Denkmalpflege e.V. hat eine lange Tradition. 
Unter seinem ehemaligen Namen „Akademie 
für Handwerkerfortbildung in Altbau- und 
Denkmalfragen“ wurden bis ca. 2008 ei-
genständige Seminare zusammen mit dem 
Bauarchiv durchgeführt. Seitdem werden sie 
weitgehend vom Bauarchiv geplant und ver-
anstaltet. Der Verein ist 1989 parallel zum 
Bauarchiv Thierhaupten entstanden. „Das 
Bauarchiv wird gemeinsam vom Freistaat 
Bayern und dem Bezirk Schwaben getra-
gen. Es befindet sich im ehemaligen Kloster 
Thierhaupten, das im Eigentum der Marktge-
meinde Thierhaupten ist.“ (s. http://www.blfd.
bayern.de/bau-und_kunstdenkmalpflege/bau-
archiv/index.php) Mitglieder im Verein sind 
neben den Trägern des Bauarchivs regionale 
Institutionen wie die Handwerkskammer für 
Schwaben, der Bayerische Handwerkstag, die 
Elias Holl Bauinnung, die Gemeinde Thier-
haupten und der Landkreis Augsburg, aber 
auch engagierte Restauratoren, Handwerks-
meister, Handwerksbetriebe und Architekten

Aktuell erhält der Verein einen neuen, grif-
figen Namen - „Förderverein Handwerk in 
der Denkmalpflege e.V.“ -, ein neues Logo 
und einen entsprechenden Internet-Auftritt.

Der nächste Workshop wird im Herbst zum 
Thema Fresco in Thierhaupten stattfinden.
Informationen können aktuell über den Be-
zirk Schwaben, Frau Nieberle, Hafnerberg 
10, 86152 Augsburg, bezogen werden oder 
über das Bauarchiv Thierhaupten.

Für die nächsten Ausgaben der Zeit-
schrift sind folgende Schwerpunkte 
geplant:

• 3/2019 – Fußböden
(verantwortlich WD)
Redaktionsschluss: 15.7.2019
• 4/2019 – Raumausstattung
(verantwortlich JOM/WD)
Redaktionsschluss: 7.10.2019
• 1/2020 – Museumsparks/Freilichtmuseen
(verantwortlich EL/JOM)
Redaktionsschluss: 6.1.2020
• 2/2020 – Werksiedlungen
(verantwortlich AR)
Redaktionsschluss: 6.4.2020
• 3/2020 – Zäune und Einfriedungen
(verantwortlich WD)
Redaktionsschluss: 6.7.2020
• 4/2020 – Glocken
(verantwortlich RWL)
Redaktionsschluss: 28.9.2020

Wer zu den Themen etwas beitragen möch-
te und/oder dazu in der Praxis Erfahrungen 
gemacht hat, wende sich bitte an die Redak-
tion.

Redaktion Restaurator im Handwerk
Gierkeplatz 9 • 10585 Berlin
Tel.: 030 63963049 • Fax:  030 3482356
redaktion@restaurator-im-handwerk.eu

Aus der Redaktion

Anzeige
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Das Landesamt öffnet wie in den vergange-
nen Jahren wieder am letzten Mittwoch des 
Monats seine wissenschaftlichen Sammlun-
gen und das Restaurierungsatelier: 
26. Juni 2019
30. Oktober 2019
27. November 2019.

Die Führungen beginnen jeweils 16 Uhr 
(Dauer ca. 90 min). Der Eintritt ist frei. Um 
telefonische Anmeldung unter der Rufnum-
mer 0351-48430-421 oder unter presse@lfd.
smi.sachsen.de wird gebeten. Bitte beachten 
Sie die Sicherheitskontrollen im Ständehaus.

Landesamt für Denkmalpflege Sachsen
Ständehaus, Schloßplatz 1 • 01067 Dresden
Die Termine finden Sie auch auf unserer 
Website: www.denkmalpflege.sachsen.de  unter 
Führungen.

Öffentliche Führungen 2019
Landesamt für Denkmalpflege 
Sachsen
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Von Schlüsseln und Schlössern – ein Seminarrückblick von Christian Meckbach
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Wenn Worte wie französische Besatzung, 
Richtscheibe, Kapelle, Gewirre fallen, dann 
denkt der Unvoreingenommene zunächst 
wohl an das Durcheinander bei der Fran-
zösischen Revolution. Auch Reifchen und 
Kruck machen alles nicht besser. Es sei 
denn, diese Worte benutzt Dipl.-Ing. (FH) 
und Restaurator für Schlösser, Schlüssel und 
Beschläge Eberhard Ludwig aus München, 
seines Zeichens einer DER Experten in Sa-
chen historische mechanische Schlösser und 
Zuhaltungen. Obige Worte haben alle mit 
Schließerschwernissen zu tun, damit Un-
befugte ein Tür- oder Truhenschloss nicht 
so ohne weiteres mit einem Dietrich öffnen 
können.

In Thierhaupten nördlich von Augsburg 
fand am 27. und 28.3.2019 im Bauarchiv des 
Bayrischen Landesamtes für Denkmalpflege 
zum vierten Male ein Seminar statt mit dem 
Titel „Historische Schlösser bestimmen und 
erkennen“. Eberhard Ludwig war mit etwa 
200 historischen Schlössern und Schlüsseln 
aller Art als Demonstrationsobjekten zur 
Stelle und vermittelte gekonnt Wissen über 
diese Objekte.

Schlösser sind Bauteile alter Möbel, finden 
sich in historischen Gebäuden und haben 
eine große Fan- und Sammlergemeinde, die 
für diese mechanischen Geräte reges Interes-
se zeigt und für sie viel bis sehr viel Geld aus-
gibt. Fachwissen, sowohl beim Restaurieren 
als beim Sammeln, ist unbedingt nötig, um 
Fehler zu vermeiden.

Diese Fehlervermeidung lag dem Referen-
ten sehr am Herzen bei seiner Wissensver-
mittlung. Dazu definierte Ludwig Schlösser, 
gab eine Übersicht über deren Entwicklung 
von 5000 v. Chr. bis ins erste Viertel des 20. 
Jahrhunderts, sprach über die Hersteller und 
die Herstellung von Schlössern, über die ver-
wendeten Materialien und deren Oberflächen 
und Aussehen und offerierte eine Systematik. 
Funktionsprinzipien und Erkennungsmerk-
male, was Herstellungszeit und Herstel-
lungsland betrifft, wurden mittels Beamer 
erklärt und verdeutlicht. Eine Unmasse an 
Wissen, allein bei Schlüsseln gibt es eine 
große Zahl von Fachausdrücken und Unter-
scheidungsmerkmalen und Besonderheiten, 
wie viel mehr bei den Schlössern der unter-
schiedlichsten Bauarten und Ausführungen. 
Der Referent erklärte alles sehr kompetent 
und verständlich und vor allen Dingen sehr 
geduldig – lobenswert. An Hand der zahl-
reichen mitgebrachten Anschauungsobjekte 
konnte alles theoretisch Erfahrene immer 
wieder von den elf Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern direkt anschaulich besichtigt 
und verfestigt werden. Ludwig erklärte aus-
führlich Besonderheiten und Merkmale, 
anhand derer die Herstellungszeit (Gotik, 
Renaissance und so weiter) als auch das Her-
stellungsland erkennbar beziehungsweise 
abschätzbar wären. (Die Franzosen seien 
Meister im Abstempeln ihrer Werke gewesen 
– mittels Meißeleinschlägen.) Als Praktiker 
gab der Referent sowohl Tipps zur Fehler-

vermeidung im Umgang mit Schlössern als 
auch zum Erhalt der Schlüssel und Schlösser. 
Ebenso machte er Anregungen zum sicher-
heitsmäßigen Aufrüsten alter Schlösser mit 
heutigen Sicherheitssystemen, auch wenn 
dieses dann nicht immer „schön“ aussähe und 
dem eigentlichen Denkmal abträglich wäre, 
wie er sagte. Ludwig machte besonders auch 
auf Anzeichen für Fälschungen aufmerksam. 
Abgerundet wurde das Seminar mit einem 
Video über das sehr trickreiche Öffnen einer 
historischen Schatztruhe – sie war leider leer.

Jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer 
bekam ein ausführliches 47 Seiten umfassen-
des Skript zum Seminarinhalt mit Darstel-
lung aller Themen und einem umfangreichen 
Glossar mit Erklärung der Fachausdrücke 
sowie mit einer Literaturliste.

Frau Dipl. Ing. Julia Ludwar, Oberkonser-
vatorin und Leiterin des Bauarchivs, hatte 
mit ihrem Team für die gesamte Organisa-
tion gesorgt und auch für den Pausenkaffee 
und den (prima) Kuchen. 

Eine erfolgreiche Veranstaltung – sehr 
empfehlenswert.

Christian Meckbach
ist Restaurator im Metallbauerhandwerk/alte 
Maschinen.
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Sie möchten unsere Fachzeitschrift  
regelmäßig und rechtzeitig lesen?
Sie  können die Zeitschrift  "Restaurator im Handwerk" abonnieren.  
Sie erhalten 4 Ausgaben im Jahr für 39 Euro inkl. 7 % Mwst. 
und Versand innerhalb Deutschlands.

Bei Versand innerhalb der EU beträgt der Abo-Preis 45 Euro.

Bestellen Sie bis zum 31.  Juli 2019 ein 
Jahres-Abonnement der Zeitschrift 
"Restaurator im Handwerk – Die Fach-
zeitschrift für Restaurierungspraxis", 
und Sie erhalten als Geschenk das Buch 
"Industriekultur im Neckartal Rottweil" 
von Stefan King und Herrmann Klos.
Eine Besprechung dieses Buches finden Sie un-
ter der Rubrik "Mitgliederservice" in der Ausga-
be 2/2013.

Redaktion 
Restaurator im Handwerk
Gierkeplatz 9
10585 Berlin
redaktion@restaurator-im-handwerk.eu

G E S C H E N K T  !

An unsere Abonnentinnen 
und Abonnenten!

Jahresabonnement
Das Jahresabo kostet 39 Euro inkl. 7 % Mwst. 
und Versand innerhalb Deutschlands und  
45 Euro bei Versand innerhalb der EU. 

NEU! Ermäßigtes Abo
Für Studierende, Auszubildende, Praktikantinnen und 
Praktikanten besteht gegen Vorlage einer entsprechen-
den Bescheinigung die Möglichkeit, ein Jahresabo zum 
Preis von 26 Euro inkl. 7 % Mwst. und Versand inner-
halb Deutschlands zu erhalten.

NEU! Zeitschrift als E-Paper
Die Zeitschrift ist inzwischen auch  als E-Paper (PDF)
für 6 € pro Ausgabe oder im Jahres-Abo (4 Ausgaben) 
für 24 € erhältlich. Hier können Sie auch bereits ver-
griffene Ausgaben erwerben!
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Fortbildungshinweise

Propstei Johannesberg gGmbH
Fortbildung in Denkmalpflege und 
Altbauerneuerung
Info: www. propstei-johannesberg.de

Europäisches Fortbildungszentrum für das 
Steinmetz und Steinbildhauerhandwerk
Infos: www.efbz.de

Anzeige

- Abschluss zum staatlich geprüften Restaurator
  Fachbereiche: MöbelHolzobjekteSkulpturen
- Auch mit mittlerer Reife

                             Goering Institut e.V.

Staatl. anerkannte Fachakademie für Restauratorenausbildung, Giselastr.7 
80802 München, Tel. 089/38 39 50-0 www.restaurierung-goering.de 

Restauratorenausbildung

Zentrum für Restaurierung und Denkmal-
pflege Herrstein
Infos: www.hwk-koblenz.de

Restaurator im Handwerk
24.10.2019 (donnerstags - samstags, alle 2 
Wochen)

Infos: www.rzb-ev.de

Restaurator im Handwerk
Berufsbegleitende Weiterbildung für Tisch-
lermeister, Altgesellen oder ähnlich qualifi-
zierte Personen
Zertifiziert nach DIN EN ISO 9001-2015
Möglichkeiten der Förderung durch:
- Aufstiegs-BAföG (ehem. Meister-BAföG)
- Bildungsprämie/Bildungsscheck LASA
- Begabtenförderung
- AZAV-Maßnahme (Bildungsgutschein)
Neuer Kurs ab: 01.09. 2019
Einzelmodule der RIH-Kurse buchbar!

Bildungsakademie 
Handwerkskammer Region Stuttgart
Infos: www.hwk-stuttgart.de
Buchbinder/in für Restaurierarbeiten
15.07.2019 – 31.12.2021
12 Blockwochen (Mo-Sa)

Zertifikatslehrgänge
Architekt/in, Planer/in in der Denkmal-
pflege - WB III
Mo., 09.09. - Fr., 13.09.2019
Architekt/in, Planer/in in der Denkmal-
pflege - WB XI
Mo., 14.10. - Fr., 18.10.2019
Energieberater/in für Baudenkmale 
Seminarblock 1 - 26.09. - 27.09.2019
Seminarblock 2 - 22.10. - 23.10.2019
Seminarblock 3 - 11.11. - 13.11.2019
Seminarblock 4 - 18.11. - 20.11.2019
Tragwerksplaner/in in der Denkmalpfle-
ge - SB 4
Do., 19.09. - Sa., 21.09.2019
Tragwerksplaner/in in der Denkmalpfle-
ge - SB 5
Do., 24.10. - Sa., 26.10.2019
Restaurator/im Maler- und 
Lackiererhandwerk
Restaurator/im Maurerhandwerk
Restaurator/im Tischlerhandwerk
Restaurator/im Zimmerer-Handwerk
Maler/in für Instandsetzungsarbeiten in der 
Denkmalpflege
Maurer/in für Restaurierungsarbeiten
Tischler/in für Instandsetzungsarbeiten in 
der Denkmalpflege
Zimmerer/Zimmerin für 
Restaurierungsarbeiten
berufsbegleitend ab Mo., 06.01.2020

Praxisseminare:
Formenbau
Mo., 07.10. - Mi.,09.10.2019

Fachseminare:
Bögen, Gewölbe und Strebepfeiler
Fr., 28.06. - Sa., 29.06.2019
Fachwerkinstandsetzung nach WTA
Di., 24.09.2019
Bauaufnahme - Planung und Ausführung
Di., 19.11.2019
Berechnen von historischen Tragwerken aus 
Holz
Di., 26.11. - Mi., 27.11.2019
Bauwerksdiagnostik nach WTA
Do., 12.12.2019

Mosaiktechnik Naturstein
Kurs für Anfänger und Fortgeschrittene
25.09.2019 – 27.09.2019
Fresko- oder Frischmalerei
Kurs für Anfänger und Fortgeschrittene
09.10.2019 – 11.10.2019
Restaurator(in) im Steinmetz und 
Steinbildhauerhandwerk
mit Prüfung HWK für Oberfranken
04.11.2019 – 19.03.2020
Digitale Kartierung mit MetigoMAP
Kurs für alle interessierten Fachkräfte – auch 
ohne Vorkenntnisse
09.12.2019
Gesteinskunde
Kurs für Anfänger und Fortgeschrittene
12.12.2019 – 13.12.2019
Vertragsrecht – VOB/B
Kurs für alle interessierten Fachkräfte
21.02.2020
Porträts – Sehen, Erfassen, Umsetzen
17.03.2020 – 20.03.2020
Schriftfreuden
Kurs für Schrift- und Gestaltungsfreunde
02.04.2020 – 03.04.2020

Europäischer Lehmbautag 2019
20.07.2019
Farbige Lehmputze - Baustellenkurs mit 
ECVET Zertifikat
20.-24.08.2019
Gestalter/-in für Lehmputze (HWK)
Teil I, III  09.-27.9.2019
Teil II 11.-27.05.2020
Baustellenkurs Das Reetdach
9.-12.10.2019
Kalkboden - Baustellenkurs
16.-19-10.2019

Europäische Bildungsstätte  
für Lehmbau
Infos: www.earthbuilding.eu
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Fortbildungshinweise

Zimmerer-Ausbildungszentrum und
Kompetenzzentrum Holzbau & Ausbau
Infos: www.zimmererzentrum.de

Projektleiter Holzbau
16.09.-17.12.2019
Unterweisung für erfahrene Kranführer
05.-06.11.2019
Bauleiter im Holzhausbau DHV
27.-30.11.2019
Geprüfter Polier - Holzbau
07.01.-17.04.2020
Vorarbeiter Holzbau & Bauen im Bestand
13.01.-14.02.2020
Geprüfter Restaurator im 
Zimmererhandwerk
15.01.-09.04.2020  
Holzschutz Sachkunde
03.02.-28.03.2020
Zimmerer für Restaurierungsarbeiten
10.02.-13.03.2020

Impressum

Restaurator im Handwerk
Die Fachzeitschrift für Restaurierungspraxis
Auflage: 3.000
Herausgeber und verantwortlich  
für den Inhalt  i. S. d. P.:
Bundesvereinigung  
Restaurator im Handwerk e.V.
Sitz: Zentrum für Restaurierung und Denkmal-
pflege der Handwerkskammer Koblenz,
Schlossweg 6, 55756 Herrstein
Redaktion
Konzeption und Koordination
Rainer W. Leonhardt (RWL) 
redaktion@restaurator-im-handwerk.eu
Autorenbetreuung
Wolfgang Dambacher (WD)
w.dambacher@freenet.de
Eberhard Ludwig (EL)
ebanquan@arcor.de
Dipl.-Ing. Annemarie Rothe (AR)
rothe.a@berlin.de
Rebecca Bischoff (RB)
rebbschff@aol.com
Lektorat
Axel Haase (AH)
Herbach & Haase Literarische Agentur
axel.haase@herbach-haase.de
Gestaltung und Satz
Jürgen O. Müller (JOM)
oderconcept mediendesign
jomueller@oderconcept.de
Anzeigenannahme 
Wolfgang Dambacher (WD)
Tel:. 030 6147018
w.dambacher@freenet.de
Redaktionsbüro
Gierkeplatz 9
10585 Berlin-Charlottenburg
Tel.: 030 63963049 • Fax: 030 3482356
redaktion@restaurator-im-handwerk.eu

Bezugspreis: 9 Euro
Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag 
enthalten.
ISSN 1869-7119

Fachbeirat
Ayhan Ayrilmaz, Architektenkammer Berlin-
Brandenburg, Stiftung Schlösser und Gärten 
Dr. Nicoline-Marie Bauers, ZDH
Georg Frank, Landesdenkmalamt Brandenburg
Dipl.-Ing. Heidi Gerber, Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz
Bernd Janowski, Förderkreis Alte Kirchen 
Berlin-Brandenburg e.V.	
Dr. Peter Lemburg, AIV zu Berlin e.V. 
Dipl.-Ing. Felix Merk, UDB Potsdam
Dipl.-Restaurator York Rieffel, Landesdenkmal-
amt Berlin
Prof. Dr.-Ing. Hermann Schlimme, TU Berlin
Dr. Frauke Streubel, IGB e.V.
Dipl.-Ing. Wilfried Wolff, Baukammer Berlin

Titelbild:
Spittelmarkt in Berlin mit den Klassikern 
der Straßenmöbel: Litfaßsäule, Straßen-
leuchte, Straßenuhr, Zeitungskiosk. Kolo-
rierte Postkarte, 1912

Akademie des Handwerks Schloss Raesfeld 
e.V., Info: www.akademie-des-handwerks.de

Geprüfte/r Restaurator/in im Handwerk
Starttermin:	 20.-21. September 2019
Baupraxis, Energieeffizienz, 
Architektenseminare
(Alt)Bauphysik Update
3. Juli 2019
Bauen im Bestand - Schwerpunkt 
Innendämmung
11. September 2019
Fenstermontage - DIN-gerecht und 
schadenfrei
25. September 2019
Baubegleitung und Qualitätssicherung nach 
Kfw-Anforderungen
9. Oktober 2019
Rechtsprobleme mit dem Baudenkmal - 
eine goldene Brücke
23. Oktober 2019
Bauwerksdiagnostik: Untersuchung des 
Baubestandes
25. Oktober 2019
Bauwerksdiagnostik: Untersuchungen bei 
der Baubegleitung und Bauüberwachung
26. Oktober 2019
Denkmalpraxis
Malereien und Anstriche- Zustandserfas-
sung und -analyse
30.- 31. August 2019
Alte Rezepturen für Mal- und 
Anstrichfarben
26.- 28. September 2019
Stuck - Zustandserfassung und -analyse
13.- 14. September 2019
Putze und Putzflächengestaltung
10.- 12. Oktober 2019
Fachwerkausfachungen und 
Lehmbautechniken
22.- 24. August 2019

Bundesbildungszentrum des Zimmerer- und 
Ausbaugewerbes gGmbH
Infos: www.bubiza.de

Geprüfter Restaurator im Handwerk
04.02. – 24.04.2020
530 U-Std. Vollzeitunterricht

Techniken des Backsteinbaus - Bogenkons-
truktionen und gemauerte Bögen
19.- 21. September 2019
Kulturgut aus Metall - Zustandserfassung 
und -analyse
23.- 24. August 2019
Technisches Kulturgut aus Metall - Erhal-
ten und Restaurieren
26.- 28. September 2019
Oberflächenbehandlung, Reinigung und 
Konservierung von Metallen
24.- 26. Oktober 2019
Naturstein - Zustandserfassung und 
-analyse
30.- 31. August 2019
Natursteinschäden und ihre Ursachen
20.- 21. September 2019
Friedhofsdenkmalpflege
11.- 12. Oktober 2019
Furnier- und Intarsientechniken
29.- 31. August 2019
Historische Oberflächenbehandlungen
26.- 28. September 2019
Das Naturlinienverfahren
18.- 19. Oktober 2019
Historische Holzverbindungen
20.- 21. September 2019
Techniken und Verfahren des Holzschutzes
25.- 26. Oktober 2019
Restaurierung historischer Polstermöbel: 
Planung und Durchführung
12.- 14. September 2019
Materialkunde: Leder
10.- 12. Oktober 2019
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Mit Beiträgen über 
Die Ruine als Denkmal | Die Macht der Bilder | Die Marienburg (Malbork) | 
Bemerkungen zur Heidelberger Schlossdiskussion |  Künstliche Ruinen im 
Garten | Die Entdeckung der Ruine  u. v. m.
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Themenschwerpunkt

Restaurator im Handwerk
Die fachzeitschrift für restaurierungspraxis

RUINENDe
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9,–
 €

Mit Beiträgen über 
Geschichte der Bleiverglasung | Lüsterrestaurierung | Glas an Jukeboxen | 
Kriminaltechnik und Glas | Fourcault-Verglasung | Glasscherbenfelder |  
Glaskunst |  Bleiverglasung gestern und heute  u. v. m.

Schwerpunktthema

Foto: © Norbert Heyl

4 2017
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Restaurator im Handwerk
Die fachzeitschrift für restaurierungspraxis

9. JAHRGANG

GLAS
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 €

Mit Beiträgen über: 
Tondachziegel | Gotik | La brique de verre Falconnier | Arbeitsmigranten der 
Neuzeit | Chlorociboria-Holz und Späne-Marmorierung | Schloss Freienwalde – 
Kleinod altpreußischer Landbaukunst | Broderie  | Die lippischen Wanderziegler 
u. v. m.

4 2018
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Restaurator im Handwerk
DIE FACHZEITSCHRIFT FÜR RESTAURIERUNGSPRAXIS

10. JAHRGANG

Teil 2
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Schwerpunktthema

    Deutschland  
und die europäische Baukultur

Wieviel Europa steckt in der deutschen Baukultur ?
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Restaurator im Handwerk
Die fachzeitschrift für restaurierungspraxis
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Mit Beiträgen über 
Restaurierung denkmalgeschützter Eisenbrücken | Spreuerbrücke Luzern | 
Hochbahnhof Gleisdreieck | Sanierung historischer Brücken in Nürnberg |  
Tritonenbrücke und Kronprinzenbrücke im Park Sanssouci | u. v. m.

3 2016
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Themenschwerpunkt

Restaurator im Handwerk
Die fachzeitschrift für restaurierungspraxis

BRÜCKEN

De
ut
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9,–
 €

Mit Beiträgen über 
Stuckkunst in der Geschichte | Stuck aus Kalkputzmörtel – Lehmkalkstuck | 
Gesimse mit Romanzement | Sanfte Instandsetzung von Rabitzdecken | 
Sgraffito | Das Portal im Bürgerpark Pankow, Berlin  u. v. m.

3 2017
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Restaurator im Handwerk
Die fachzeitschrift für restaurierungspraxis

STUCK

Aus der Vergangenheit 
für die Zukunft lernen 

oder Schnee von gestern ?

9. JAHRGANG

De
ut
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9,–
 €

Mit Beiträgen über: 
Backsteinbau vom Mittelalter bis in die Gegenwart | Italienische Stuckateure 
zwischen Oder und Elbe | Terrazzo – Italienische Handwerkskunst im hohen 
Norden | 1900: Mit dem Schnellzug in die Moderne  | Botschafter und Materialien 
europäischer Baukultur | Traditionelle Wanderschaft  u. v. m.

3 2018
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Restaurator im Handwerk
DIE FACHZEITSCHRIFT FÜR RESTAURIERUNGSPRAXIS

10. JAHRGANG

Teil 1
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Schwerpunktthema

    Deutschland  
und die europäische Baukultur

Wieviel Europa steckt in der deutschen Baukultur ?
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Restaurator im Handwerk
Die fachzeitschrift für restaurierungspraxis
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Mit Beiträgen über 
Einsteinhaus Caputh | Rinterzelt in Wien | Glocken und Glockenstühle | 
Marketerie Schloss Ludwigslust | Alexandrowka Potsdam | Tanzlinden |  
Sicherung und Erhalt historischer Holzfenster | u. v. m.

2 2016
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Restaurator im Handwerk
Die fachzeitschrift für restaurierungspraxis

HOLZKONSTRUKTIONENTEIL 2

De
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9,–
 €

Mit Beiträgen über 
Ein ganz besonderer Oldtimer | Restaurierung eines Mercedes-Rennwagens | 
Bewegliches Kulturgut im Luftfahrtbereich  | Mobiles Kulturgut Bahn | 
Eisenbahnfriedhof Uyuni | Seenotkreuzer BREMEN  u. v. m.

Geschaffen, um bewegt zu werden

2 2017
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Restaurator im Handwerk
Die fachzeitschrift für restaurierunGspraxis

Mobiles
     KuLturGut
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 €

Mit Beiträgen über: 
Die Wiederentdeckung der Mosaike in Deutschland | Der Mosaist Antonio 
Salvati | Mosaike der Macht aus Berlin  | Techniken in der Mosaikkunst | 
Restaurierung der Mosaike im Aachener Dom | Der Mosaikbrunnen im 
Großen Garten in Dresden | Mikromosaike  u. v. m.

Schwerpunktthema

2 2018
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Restaurator im Handwerk
Die fachzeitschrift für restaurierungspraxis

10. JAHRGANG

MOSAIKE
     Bildwerke der MachtDe
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9,–
 €

Das Telefonhäuschen – ein Quadratmeter Privatsphäre im öffentlichen Raum

Fischmaul, Drachenkopf und Delphin – Berliner und Leipziger Straßenpumpen

Litfaselei − der Weg einer Werbe-Ikone im Außenbereich 

2 2019

Restaurator im Handwerk
DIE FACHZEITSCHRIFT FÜR RESTAURIERUNGSPRAXIS

11. JAHRGANG
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Schwerpunktthema

STRAẞEN-
        MÖBLIERUNG
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Ob Kiosk, Litfaßsäule, Telefonhäuschen oder Sitzbank: 
 Straßenmöbel befriedigen die unterschiedlichsten Bedürfnisse im 

öffentlichen Raum. Wir beleuchten in dieser Ausgabe die Geschichte 
und auch die Zukunft einiger ihrer prominenten Vertreter.  

Damals schon ein HotSpot: Der Spittelmarkt in Berlin um 1912
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Mit Beiträgen über 
Eisschnelllaufstadion Inzell | Rekonstruktionsmodell Kloster Oybin | 
Denkmalpflege in der Schweiz Teil 2 | Zollbauweise | Restaurierung 
von Holzhäusern in Sibirien | Schlupfwespen gegen Nagekäfer |  u. v. m.
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Dokumentation der Podiumsdiskussion auf der 

denkmal Leipzig am 11. November 2016  u. v. m.
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Restaurierungsethische 
Grundsätze

   und ihre 
baupraktische 

Umsetzung

De
ut

sc
hl

an
d

9,–
 €

Mit Beiträgen über: 
Umgang mit historischen Bestattungsorten und Grabdenkmälern |
Historische Friedhöfe – Gegenwartsleistung  | Savonnières | Luisenkirch-
höfe in Berlin-Charlottenburg | Restaurierungen in Adelsgrüften |  
Mosaikkunst auf Berliner Friedhöfen u. v. m.

Schwerpunktthema
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10. JAHRGANG

Friedhöfe

     Ruhe in Frieden ?
Friedhöfe, Grabmäler und Grüfte 
  zwischen Vergänglichkeit und ErhaltungswillenDe

ut
sc

hl
an

d

9,–
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Schöner Schein Praktische Beispiele von Holzmalerei

Das geflügelte Herz Sepulkral-Kultur in historischer Technik

Entdeckung der „Neu-Neogotik“ Rekonstruktion zweier Seitenaltäre 

1 2019

Restaurator im Handwerk
DIE FACHZEITSCHRIFT FÜR RESTAURIERUNGSPRAXIS

11. JAHRGANG

De
ut

sc
hl

an
d

9,–
 €

Schwerpunktthema

WERK
BERICHTE

Von Anschießer bis Zollbaudach, 
von Sorgfalt und Sorgenfalten, 
von Leidenschaft und dem, was Leiden schafft. 
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VERGRIFFEN

Nur noch als ePaper erhältlich VERGRIFFEN

Nur noch als ePaper erhältlich

3-2019
Fußböden

Redaktionsschluss:

15.7.2019

4-2019
Raumausstattung

Redaktionsschluss:

7.10.2019

Die Jahrgänge 2009-2015 
finden Sie im Zeitschriftenarchiv auf www.restaurator-im-handwerk.eu	


